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Adaptivität im Umgang mit heterogenen Lern- 
voraussetzungen beim Mathematiklernen erzielen

Jens Krummenauer

Mit heterogenen Lernvoraussetzungen umzugehen ist häufig mit der Vorstellung verknüpft, Lernangebote bestmöglich an die 
jeweils individuellen Voraussetzungen von Lernenden zu adaptieren. In Anbetracht des Facettenreichtums verschiedenster 
Lernvoraussetzungen stellt sich jedoch die Frage, inwieweit diese in der Praxis tatsächlich erfasst werden können und wie 
Lernangebote zu gestalten sind, damit sie an eine Vielfalt individueller Lernvoraussetzungen anschlussfähig sind. Anknüpfend 
an im mathematikdidaktischen Diskurs etablierte Strategien zum Umgang mit Heterogenität sowie Theorieelemente aus 
dem Bereich der Semiotik wird in diesem Beitrag diskutiert, wie die Adaptivität von Lernangeboten in der Praxis unterstützt 
werden kann.



Informatische Grundbildung für angehende Lehr-
kräfte gendersensibel und spielerisch vermitteln

Viktoria Zoeger

Um die Geschlechterstereotype in der frühen Bildung und in den MINT-Fächern zu reduzieren und die Barrieren im Zusammen- 
hang mit MINT, insbesondere der Informatik, so gering wie möglich zu halten, wurde dieses Seminarkonzept an der Univer-
sität Oldenburg entwickelt. Die angehenden Lehrkräfte aller Fachrichtungen sollen mit dem Einsatz digitaler und haptischer 
Werkzeuge nicht nur eigene Barrieren im Bereich IT und Informatik abbauen, sondern auch eine geschlechtersensible Sicht-
weise der Informatikdidaktik vermittelt bekommen. Zusätzlich soll die eigene Motivation für einen geschlechtersensiblen 
Unterricht im Allgemeinen und im MINT-Bereich im Besonderen verstärkt werden. 



Experimentelle Fähigkeiten in heterogenen 
Lerngruppen fördern
Vorstellung eines Seminarkonzepts

Franziska Klautke − Annika Lankers − Stefan Rumann − Philipp Schmiemann − Heike Theyßen

Lehramtsstudierende müssen bereits im Studium dafür qualifiziert werden, der zunehmenden Heterogenität ihrer Lernenden 
auch im Fachunterricht angemessen zu begegnen. Der naturwissenschaftliche Unterricht bringt in dieser Hinsicht durch den 
Einsatz von Experimenten fachspezifische Herausforderungen mit sich. Hier wird ein Seminarkonzept vorgestellt, das sich an 
Lehramtsstudierende der Biologie, Chemie und Physik richtet. Sie sollen im Seminar für die Wahrnehmung und Anerkennung 
von Heterogenität sensibilisiert werden und Möglichkeiten kennenlernen, diese im Unterricht auch im Kontext des Experi-
mentierens angemessen zu berücksichtigen.
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Nerdig, beängstigend, unwichtig
Welche Einstellungen und Motivationen von Lehramtsstudierenden 
existieren zum Programmieren?

Heike Marie Krause

Um Hürden im Hinblick auf die informatische Bildung besser zu verstehen und gezielt zu überwinden, untersucht diese Studie 
Einstellungen und Motivationen von Studierenden der Primarstufe zum Programmieren. Viele Studierende betrachten Pro-
grammieren als notwendig, aber mathematiklastig, nerdig, beängstigend und unwichtig für die Primarstufe. Die Einstellung 
zum Programmieren korreliert stark mit der Bereitschaft, es zu erlernen und zu unterrichten. Die Motivation, selbst Pro-
grammieren zu lernen, ist gering. Programmierunterricht während des Studiums könnte die Motivation, Programmieren zu 
lernen und selbst zu unterrichten, fördern. Ein frühes Verständnis von Programmierkonzepten schafft neue Möglichkeiten 
für den MINT-Unterricht in der Sekundarstufe I.
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Differenzierung beim Forschenden Lernen

Armin Baur − Susanne Rohrmann − Iris Schiffl − Natalie Baumgartner-Hirscher

Forschendes Lernen ist ein anerkannter und geeigneter Lehr-Lern-Ansatz, um sowohl inhaltliche wie auch prozedurale  
Kompetenzen auf- und auszubauen. In einem zeitgemäßen Unterricht wird (Binnen-)Differenzierung als Unterrichtsprinzip 
verstanden, sodass diese auch beim Forschenden Lernen Berücksichtigung finden muss. Im Artikel werden daher Möglich- 
keiten (Differenzierungsentscheidungen) zur Differenzierung beim Forschenden Lernen dargestellt und in einer Online- 
Ergänzung mit Beispielen hinterlegt.
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Heterogenitätsdimension Religion im 
Biologieunterricht:
Gibt es einen Konflikt zwischen Glauben und Evolution?

Julia Rosenbach − Melina Kumpe − Tim Hartelt

Schüler/innen nehmen häufig einen Konflikt zwischen Glauben und Evolution wahr. In diesem Beitrag werden die Frage, ob 
dieser Konflikt tatsächlich existiert sowie Umgangsweisen mit individuellen Konfliktwahrnehmungen von Schüler/inne/n  
thematisiert. Ein Lernmodul wird präsentiert, das heterogene Religionszugehörigkeiten und Religiositäten berücksichtigt 
und geeignet ist, Konfliktwahrnehmungen zu senken. Dadurch können die Akzeptanz der Evolution sowie die Lernbereit-
schaft gefördert werden.
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Barrieren beim Betreiben naturwissen- 
schaftlicher Erkenntnisgewinnung und 
wie ihnen mit Konzepten partizipations- 
förderlicher Digitalisierung begegnet werden kann

Finja Grospietsch − Lisa Stinken-Rösner − Anke Renger − Moritz Krell − Stefanie Lenzer

Im Beitrag werden die Begriffe Diversität, diversitätssensibler Unterricht, Inklusion, Diklusion und partizipationsförderliche 
Digitalisierung voneinander abgegrenzt und mögliche Barrieren beim Betreiben naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung 
beschrieben. Darauf aufbauend wird ein Überblick über sechs Konzepte für den Biologie-, Chemie-, Physik-, Naturwissen-
schafts- und Sachunterricht gegeben, bei denen digitale Medien und Technologien genutzt werden, um Barrieren beim  
forschenden Lernen von Schüler/inne/n diversitätssensibel zu begegnen.
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Der Blick ins Auge 
Sezieren eines Schweineauges im diversitätssensiblen Biologieunterricht

Lisa-Maria Kamps − Leandra Langer − Melanie Basten − Nadine Großmann

Die sichere Anwendung fachspezifischer Arbeitsweisen ist unverzichtbarer Teil einer fundierten Scientific Literacy. Das 
Sezieren stellt in der Tradition der Biologie eine wichtige Erkenntnismethode dar und kann sich als „hands-on“-Methode 
im Biologieunterricht positiv auf das Lernen der Schüler/innen auswirken. Gleichzeitig kann es aber auch Ekel und Abwehr  
hervorrufen. Im Folgenden wird daher ein diversitätssensibles Lernarrangement zum Thema „Der Blick ins Auge“ vorgestellt.
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Sprachbildung für Verständnisaufbau in allen 
Fächern: Bedeutungsbezogene Denksprache 
zum Beschreiben fachlicher Strukturen 

Susanne Prediger − Anneke Vogel

Sprachbildend wird Fachunterricht, wenn reichhaltige Sprachhandlungen von Lernenden eingefordert, diagnostiziert und 
unterstützt werden, um die Sprachkompetenz der Lernenden sukzessive aufzubauen. Dazu müssen zunächst die fachlich 
relevanten sprachlichen Anforderungen identifiziert werden, dies sind insbesondere die Sprachhandlungen Beschreiben 
fachlicher Strukturen und Prozesse und sowie Erklären von Bedeutungen und Zusammenhängen. An den Mathematik- und 
Biologie-Beispielen Quadervolumen und Evolution wird konkretisiert, warum dies für die Förderung des fachlichen Verständ-
nisaufbaus so wichtig ist und wie es realisiert werden kann. 
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Hürden für Lernende im Bereich  
Mathematik und Sprache
Gedanken zur bewussten Gestaltung von Prüfungsaufgaben 

Sebastian Rauh

In diesem Artikel wird anhand einer Aufgabe aus dem IQB-Abituraufgabenpool die Formulierung von Mathematikaufgaben 
auf Sprachsensibilität untersucht. Es werden konkret verschiedene sprachliche Probleme wie komplizierter Satzbau und 
anspruchsvolles Vokabular benannt.
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Gelernt – gekonnt – vergessen?
Kopfübungen im Physikunterricht zum Wachhalten von Grundwissen 
und Grundkönnen

Martin Dickmann − Marvin Knittel − Heike Theyssen

Im Physikunterricht steht häufig die Erarbeitung neuer fachlicher Konzepte im Vordergrund, während das regelmäßige Üben 
und Anwenden von einmal Gelerntem eine untergeordnete Rolle spielen. Das ist problematisch, da nicht regelmäßig aktiviertes 
Wissen schnell verblasst und als Grundlage für weiteres Lernen nicht zur Verfügung steht. Deshalb wurde die aus der Mathe-
matikdidaktik zum Wachhalten von Grundwissen und -können bekannte und praxiserprobte Übungsmethode „vermischte 
Kopfübungen“ für den Physikunterricht der Sekundarstufe I adaptiert und erprobt.
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Lernaufgaben mit adaptiven Lösungshilfen 
Ein Ansatz zur Binnendifferenzierung im Fach Chemie

Carolin Eitemüller  −  Büşra Tonyali  −  Mathias Ropohl

In diesem Beitrag werden interaktive Online-Lernaufgaben vorgestellt, die es Lernenden der Sekundarstufe II ermöglichen, 
zentrale Themen des Chemieunterrichts selbstständig zu erarbeiten. Das Besondere ist: Die Lernaufgaben stellen automatisiert 
adaptives Feedback zur Schülerlösung zur Verfügung. Der Wissenserwerb kann auf diese Weise individuell gefördert werden. 
Diese Möglichkeit der Binnendifferenzierung lässt sich mittlerweile in gängige Lernmanagementsysteme integrieren. 

S. I + II

S.
 I S. II

CHEMIE



Wissenslandkarten als visuelle  
Repräsentation von Basiskonzepten

Marcus Schiolko − Mathias Ropohl

Lehrkräfte müssen im Zuge der Unterrichtsplanung fachliche Inhalte unter Berücksichtigung von curricularen Vorgaben so 
strukturieren, dass Lernende die Möglichkeit haben, bestehendes Wissen und neue fachliche Inhalte miteinander zu ver
netzen und dadurch über die Schulzeit ein kohärentes Wissen aufzubauen. Um Lehrkräfte bei dieser sehr basalen und doch 
sehr komplexen Anforderung zu unterstützen, wird eine Wissenslandkarte als Tool für die Unterrichtsplanung exemplarisch 
für das Basiskonzept chemische Reaktion präsentiert.
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